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adlig.) Vorsteher, Herzöge und Könige umgeben von einer
Gesolgsgenossenschaft.

3) Religion. Religiöse Anschauung der nordischen
Germanen am besten bekannt (durch die Edden). Verehrung der
Götter in heiligen Hainen und auf hohen Bergen. Götter und
Menschen in enger Beziehung zu einander, gehen im großen
Weltenbrand gemeinsam ihrer Sünden wegen zu Grunde, um
geläuterter wieder aufzuerstehn. (Götterdämmerung.) Nicht alle
Götter von allen Stämmen gleichmäßig verehrt, aber Wuotan,
nordisch Odin (Gott des Geistes), bei den meisten der oberste der
Äsen. (Lichtgottheiten.) Seine Boten die beiden Raben, sein
Roß die Sturmwolke. (Der wilde Jäger.) Die bedeutendsten
unter den Äsen sind: Donar, nordisch Thorr, Odins Sohn,
der Beschützer menschlicher Kultur. Ziu, nordisch Tyr (Er—
Saxnot), der Schwertgott, ebenfalls Odins Sohn, eine Seite
des Vaters darstellend. Fro, nordisch Freyr, eigentlich zu den
Wanen (niederen Gottheiten) gehörig, Sonnengott und Gott
der Fruchtbarkeit. Baldur, ebenfalls Odins Sohn, Frühlings¬
gott. Gemahlinnen Odins: 1) Freya, Freyrs schöne Schwester,
später Liebesgöttin. 2) Frigga, die Göttin der Ehe. („Weiße
Frau".) Nornen, Schicksalsgöttinnen. Walküren, Schlacht¬
jungfrauen. Gefallene Helden nach Walhall getragen. (Mit¬
kämpfer für den letzten Kamps.) Gegensatz von Äsen und
Riesen (den personifizierten Naturgewalten). Zwischen beiden
Loki, ursprünglich Odins Bruder, aber von den Göttern ab¬
gefallen, der Schürer des Zwiespaltes. Seine Nachkommen:
Fenriswolf, Midgardschlange (der Äsen furchtbare Gegner im
letzten Kampfe) und Hel, Beherrscherin der finsteren Unterwelt.
(Hölle.) Zwerge.

l*


